
Acheint wöchentlich viermal:
Montag , Mittwoch, Frettag

und Samstag.

Bezugspreis vierteljährlich:
A der Post abgeholt2.10M.,

^öurch die Post zugestellt2.40M .,
f füt Montabaur monatl . 70 Pf .,
\ horch unsere Agenturen ftei ins

Haus monatlich 75 Pfg.

Fernruf Nr . 10. fite den WnlenrresterrrmldkMs.
(Amtliches Areisblatt .)

Cchriftlmtung,Druckund Verlag von Georg Sauerborn in Montabaur.

Anzeigengebühren für dis
6-gefpaltene kleine Zelle oder

deren Raum 20 Pfg.

Reklamen d.Doppelzelle 40 Pfg.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.

Bestellungen werden jederzettungen w
ang n̂oimmen.

Telegramm -Adresse:
Kreisblatt Montabaur.

I)r. 91 fflootabaar,  5amstag, den 15. 3uni 1918, 51. Jahrgang.
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Amtli cher  Teil.
riegswirtfchaftsamt Frankfurt a. M.
^ Tgb . Nr . 4351 . I . 202.

Frankfurt  a . M ., den 8. Juni 1918.
Betr . Schüler hilfödie » st.

Das Kriegswntschaftsamt ersucht möglichst unverzüglich
fststzustellen, wie viel Jungmannen seitens der Landwirt-
^hast im dortigen Kreise für die Ernte , insbesondere im
Monat Juli benötigt werden und dies

bis spätestens 2« . Juni ds . Js.
hierher mitzuteilen.

Es ist danüt zu rechnen, daß in nächster Zeit durch
das Kriegsamt in Berlin Jungmannen aus dem Bezirk
des Kriegswirtschafts amtes Frankfurt a . M . für andere
Bezirke angefordert werden . Dieser Anforderung muß
das Kriegswirtschafts amt Nachkommen, falls im hiesigen
Bezirk der Bedarf hinter der Zahl der hilfsbereiten Jung¬
mannen zurückbleibt.

^ Ferner kann nach Beginn der bevorstehenden Sommer¬
ferien das Kriegswirtschaftsamt die Deckung des Bedarfs
an Jungmannen nicht mehr gewährleisten , da dann
Lehrer und Schüler nur schwer zu erreichen sind und die
Bereitstellung von Helfergruppen oder Kolonnen mit
großen Schwierigkeiten verknüpft ist.

Neuzerling,  Hauptmann.*
• »

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister werden
ersucht, unverzüglich festzustellen, wieviel Jungmannen in
ihrer Gemeinde benötigt werden , und die Gesamtzahl
derselben bis spätestens 18. Juni der Gsschäftsstelle der
Kreisjugendpflege in Montabaur mitzuteilen.
__ Der Königl . Landrat : Bertuch.SlMÄWWe

MleN- ll. GckllllkllllfsMlhk
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vom 16. bis 23 . Juni 1918
unter der Schirmherrschaft Sr . Lxcellenz des Herrn Gber-

präsidenten Staatsministers von Trott zu Solz.

länger der Krieg dauert , desto dringender wird
der Goldbedarf der Reichsbank zur Deckung des stetig
wachsenden Notenumlaufs und um Nahrungsmittel und
Rohstoffe im Auslande zu kaufen und unsere gesamte Wirt¬
schaftswehrzu stärken. Noch ruht mancher Goldschmuck wohl¬
verwahrt im verborgenen Schmuckkasten, um erst nach
dem Kriege wieder ans Tageslicht zu kommen . Heraus
mit ihm I Eisen und Stahl zieren unsere Krttzger; die
userne Denkmünze , die eiserne Kette sei auch unser Schmuck!
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Niemand darf sich jetzt oder später mit Goldgeschmeide
schmücken, das er in schwerster Zeit dem Vaterlande
vorenthielt.

Unsere Industrie braucht Rohstoffe für die Friedens¬
zeit. Ohne sie keine Arbeit — kein Brot . Die Kaufkraft
unseres Geldes wird gehoben durch Gold , je mehr Gold
desto billigere Rohstoffe, desto stärker unsere Werbekraft
auf dem neu zu erobernden Weltmärkte.

Bringt daher alles Gold zur Goldankaufsstelle (Lan¬
desbankstelle Montabaur ) und den im Kreise befindlichen
Goldankaufshilfsstellen (Gewerbebank Höhr , Vorschußverein
Ransbach , Annahmestelle der Kreissparkasse Selters , Bürger¬
meisteramt Grenzhausen ). Für Gold wird dort der volle
Goldwert , für Juwelen der hohe Auslandspreis bezahlt.

Westerwälder , Männer und Frauen ! Sorgt daß
unser Kreis in dem bevorstehenden Wettbewerb mit Ehren
besteht ! Oder wollt Ihr den heimkehrenden Kriegern
später Gold und Diamanten zeigen, die Euch mehr galten
als ihr Leben?

Baldus , Geh. Justizrat. Bertuch , Landrat.
Eberling , Pfarrer. Henn , Landesbankrendant.

Jost , Dekan. Keller , Dekan. Holtz , Gymnasialdirektor.
Liebig , Fabrikdirektor. Dr. Luschberger , Dekan.

W. A. Müllenbach , Fabrikant. Nimax , Fabrikdirektor.
Sauerborn , Bürgermeistera. D.. Kreisdeputierter.

Schwab , Forstmeister. Weiand , Pfarrer.
Oberlahn st ein,  den 12. Juni 1918.

Da das anonyme Briefschreiben im diess . Landwehr¬
bezirk, insbesondere im Unterwesterwaldkreis , überhand
genommen hat , ersucht das Bezirkskommando , durch die
Herren Bürgerineister die Ortseinwohner des Kreises in
geeigneter Weise belehren zu wollen , daß ohne Unter¬
schrift  eingehende Beschwerden, mögen sie stichhaltig
sein oder nicht, für die Folge nicht bearbeitet werden
können.

Dagegen wird jede, mit dem Namen des Beschwerde¬
führers Unterzeichnete Eingabe genau nachgeprüft und
letzterer über den jeweiligen Ausgang der Sache behörd¬
licherseits beschieden.

Anonyme Schreiben , welche ungerechtfertigte Ver¬
leumdungen enthalten , werden der Kgl . Staatsanwaltschaft
zur Strafverfolgung überwiesen.

Bezirks -Kommando Oberlahnstein.
von Hagen.* **

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung.

Auch wolle « Sie die Einwohner Ihrer Gemeinde
darauf aufmerksam machen, daß es vollständig
zwecklos ist, Briefe ohne Unterschrift an das
Landratsamt zu senden.

Montabaur,  den 13. Juni 1918.
Ter Königl . Landrat . I . V. : S chr 0 d t , Kreissekretär.

BekmtmchMg
über den

Mehr Mit Sei«$ ln Inte 191$
im Unterwefterwaldkreife.

Auf Grund der Verordnung über den Verkehr mit
Heu  aus der Ernte 1918 (Reichs -Ges.-Bl . S . 368) und
der Ausführungsbestimmung hierzu vom 25. Mai 1918
wird für den Unterwesterwaldkreis solgendes bestimmt:

8 1.
Der An- und Verkauf von Heu im Unterwesterwald¬

kreis ist nur auf Grund eines vom Vorsitzenden des Kreis¬
ausschusses ausgestellten Bezugsscheines gestattet.

Bezugsscheine werden nur für solche Heumengen aus-
chußmenge vom Be¬
rnd und nicht zur

gestellt, welche gemäß § 5 als Uebers
sitzer rechtzeitig angemeldet worden
Erfüllung der Pflichtlieferung des Besitzers benötigt werden.

§ 2.
Anträge um Ausstellung von Bezugsscheinen sind bei

dem Bürgermeisteramt des Wohnortes des Antragstellers
rechtzeitig zu stellen. In dem Antrag ist anzugeben:

a) Flächengröße der eigenen und gepachteten Wiesen
und Kleeäcker des Antragstellers und die davon ge¬
erntete Heumenge,

b) Stückzahl und Art des Viehes,
c) Heubedarf,
d) Name und Wohnort des Lieferanten.

Die Richtigkeit der Angaben - ist nötigenfalls nachzu¬
weisen. Der Antrag ist von dem betr . Bürgermeisteramt
zu prüfen und mit dessen Gutachten der Verteilungsstelle
des Kreises einzureichen.

- 8 3-
Dre Eigentümer und die Pächter von Wiesen und

Kleeäckern sind verpflichtet , die geerntete Heumenge dem
Bürgermeisteramt der Belegenheitsgemeinde und dem
Bürgermeisteramt des Wohnortes des Besitzers sofort nach
der Ernte anzuzeigen.

Die Bürgermeisterämter haben bis spätestens 16. Juli
d. Js . der Verteilungsstelle des Kreises Nachweisungen
über die angezeigten Erntemengen sowie über die als
Ueberschuß angemeldeten Vorräte , soweit letztere über die
umgelegte Pflichtlieferung der Gemeinde hinausgehen,
einzureichen.

8 4.
Die Verpächter von Wiesen und Kleeäckern haben bis

spätestens 1. Juli d. Js . dem Bürgermeisteramt der Be¬
legenheitsgemeinde und dem Bürgermeisteramt des Wohn¬
ortes des Pächters Verzeichnisse über die Verpachtungen
einzureichen, aus denen Name , Wohnort des Pächters
und die Größe der einzelnen Pachtflächen ersichtlich sein
müssen. Die Pächter sind vom Bürgermeisteramt ihres
Wohnortes zur Pslichtlieferung heranzuziehen . Außerhalb

1 Herzensstürme.
Roman von M . Hellmuth.

v „War der Winter wirklich so einsam "und trostlos7 " fragte
nun Möller , mit einem tiefen, beredten Blick in Lilis Auge»
schauend. Sie senkte die Wimpern , eine zarte Röte stieg in
chr Gesicht.

Lt „Für den armen Onkel wohl, er hatte so große Schmerzen;
für mich weniger , ich pflegte ihn gern . Aber nun freue ich
wich doch, daß —" sie brach ab ; die Glut auf ihren Wangen
vertiefte sich.
| „Was freut Sie , Llli ? Wollen Sie es mir nicht aus-
Mechen?" Seine Stimme bebte.

Ein schettnifches Lächeln flog über ihr Gesicht. „Daß es
Nun Frühling geworden !"
" „Und weiter sagen Sie mir nichts ? — Lili , eine be¬
rückende Kunde ist mir geworden , so berauschend, daß ich ans
chre Verwirklichung kaum zu hoffen wage . — Lili , soll es
Wahrheit werden, mein Sehnen, mein Traum, so lauge ich
« >e kenne?"

Seine Hände erfaßten die ihren . Ein leises Beben ging
durch den Körper des jungen Mädchens , noch tiefer scickten

sjch die Wimpern . Dann sagte sie leise: „Wenn Sie Nack-
mit i»ir haben wollen - 7"
„Lili, ist es Wahrheit ?" rief er fast jubelnd . Er drückte

Ave Hände an feil»Herz. „Ich ivill mich ja mit dem lleinsten
Asuchteil Deiner Liebe begnügen, " fuhr er voll tiefer Innig-
? !* >orl, „will das zarte Flämmchcn Deiner Zuneigung für
?uch hegen und pflege», daß es ivachse und erstarke an dein
«st>er meiner eigenen großen , heiligen Liebe, bis cs dereinst
puieuchte zu einem dauernden , ewigen Licht. — Willst Lu
wir vertrauen , Lili ?"
£ . »Fa , ich will !" entfjcgncte sie sehr ernst . „Doch keinen
^snchwir gebe ich: alles , >vas an meinem Herzen au Zu-
N'kiiug lebt, gehört Ihnen ; was einst geivefen, habe ichverwunden."
| . zog sie an sich, sanft , >vie in zarter Scheu . „Ich baute
tlr ' weine Lili ! Aber sage cs mir noch einmal , daß ich an

mein Glück glauben kann, an dies unsagbare Glück! Sage,
ich will Tein eigen sein, Ernst ! O, sage es !"

Eine » Augenblick zögerte Lili , dann hob sie den Blick
und ein süßes Lächeln flog über ihr holdes Gesicht. „Ich ivill
Dein eigen sein, lieber Ernst !" sagte sie leise.

Er drückte sie fester an sich und küßte sie auf die Stirn.
„Es soll Dich nie gereuen, dies schöne Wort , mein süßes
Lieb !" flüsterte er ihr zu.

Sie löste sich leise aus seiner Uinarmung . „Run nmß
es der Onkel wissen," rief sie.

„Der weiß es schon," ertönte es in nächster Nähe . „Na,
Kinder , endlich ! Das habt Ihr Euch schiver gemacht. Na,
Gott mit Euch !" Eine tiefe Rührung zitterte in seiner
Stimme . Dann schloß er sie beide in seine Arme . „Ich
könnte jetzt ausrufen , wie jener fromme Mann in der Bibel:
„Herr , nun lasse Deinen Diener in Frieden fahren ; denn —
ja, mein Herzenswunsch hat sich erfüllt , aber Kinder , ich will
lieber noch leben und mich an Eurem Glück freuen ! Doch jetzt
vorwärts , heim zu den Frauen . Himmel , wird das ein Jubel
werden ; wir müssen doch Verlobung feiern.

Fast im Triumphe führte er das Paar nach dem Schloß
zurück, immerfort auf sie einredend . „Also den Sommer mnß
sie noch bei uns bleiben, lieber Wöller , so schnell geben wir
sie nicht fort , aber zum Herbst , sie ist noch nicht majorenn,
doch ich trete die Vormundschaft an Dich ab, mein Sohn!
— Und die Grotte ? Ja , die hatte ja einen famosen Ziveck,
wie taufen wir die? Liebesgrotte ? oder wie sonst?"

„Himmelstor !" entgegnete der glückliche Bräutigam ; „denn
für mich war sie der Eingang in selige Gefilde !" Dabei
sah er zärtlich in Lilis Gesicht.

„Ah, sehr gut ! Aber , Liliput , Du bist ja ganz ver¬
stummt ?"

„Du läßt mich ja gar nicht zu Worte kommen, Onkelchen!"
lachte diese.

Nun sahen sie die Damen auf der Terasse, der Frei¬
herr schwenkte seinen Hut . Man hatte sie bereits bemerkt,
und eine Ahnung von den: Ereignis schien ihnen auf¬
zudämmern , als sie das junge Paar Arm in Arm daher¬
kommen sahen.

Tante Minchen eilte ihnen entgegen , und als sie nun
Lili umarmte , weinte sie Freudentränen . „Du sollst cs gut
bei uns haben. Du liebes Kind !" sagte sie. „Wir werden
beide wetteifern . Dich glücklich zu machen . Und er ist der
edelste, beste Mensch!"

„Na , verzieht sie man nicht gar zu sehr, " rief der Frei¬
herr , „und macht dadurch meine ganze Erziehung zu
Schanden !"

„Verziehung ! willst Dil doch wohl sagen, lieber Mann,"
lächelte Frau Henriette , doch auch auf ihrem Gesicht erglänzte
reine Freude.

Mademoiselle hatte bis dahin still zur Seite gestanden,
jetzt flog Lili auf sie zu und nun brach ein kurzes Schluchzen
aus Ihrer Brust , als sei es ein letzter, kurzer Kamps.

„Gott segne Dich, mein liebes , liebes Kind !" flüsterte dir
treue Seele in ihr Ohr und hielt sie fest umschlungen , dabei
selbst mit Tränen kämpfend.

Doch der Freiherr ließ die Rührung nicht lange auskommen.
„Nun muß gefeiert werden !" ries er laut . „Und nicht wir
allein feiern, sie haben heut alle Feierabend und sollen scheu,
daß sich der Rittmeister nicht lumpen läßt , wenn seine Liliput
Verlobung hält !" Und bis tief in die Nacht erklang der Jubel
der Leute . Auch oben in den Zinunern der Herrschaft trennte
man sich spät . Leuchtend klar stand der volle Mond am Himmel
und goß sein Silberlicht über die Landschaft , als der Wagen
endlich vorfuhr , der die Gäste heinlbringen sollte. „Gute Nacht,
Ernst , Du edler Mann !" entgegnete Lili . Daun hob sie ihr
Gesicht zu ihm empor und bot ihm ihre Lippen zum Kuß.

Ende.

* Aismarcks Unschuld. Die Hauptstadt des »ordameri«
Hanstchen Staates N 0 r d d « k 0 t a hat jetzt mit dam Name»
Pismcmk . den ihr ihre Gründer , deutsche Ansiedler , beige»
.4egt hatten , bei kriegsbe gestierten amerikanischen Patrioten
-Anstoß erregt . An den Gouverneur des Staates rmrvd«
das Ansinnen gestellt, die Forderung eines Namenlswechßek»
stur feine Hauptstadt zu unterstützen . Er hat das jedoch ab-
Mehnt mit der Begründung , daß „Bismarck aus dem po-
titstchen Leben Deutschlands feit einiger Zeit ausgeschieden
und mit dem gegenwärtigen Streit nichts zu tun ' habe ."



J & JS *? *8 ^ -^EN ,̂en Pächtern ist eine angemessene ! Die Fuhrlöhne betrauen
Pflichtlreferung für die Belegenheitsgemeinde aufzugeben , sammelsttlle bis zur Bahn.

Alle Heuvorräte , auch Grummet , sind , soweit sie vom km 5^ Pfg *" mehr ° ° " 1 km
Besitzer zur Fortführung ' seiner Wirtschaft nicht benötigt
werden , von den Heubesitzern sobald als möglich dem I ausgelegten
Bürgermeisteramt des Lagerortes anzumelden . Der Ver ö

für 1 Ztr . von der Orts-
Darre oder Lagerhaus bei
60 Pfg ., für jeden weiteren

Burgermei teramt des Lagerortes anzumelden Der Ver - Waaen m htmth *» nh « w ® Tt « T e9etien
fouf üi -„ chü, !ig -- ^ . ° ° - . ä, °, w -lch- » ° ch 6e . n &eta ®7n“ e S & fe "ÄS „ * -* * & * « des SmrbeSauf
nicht angemeldet sind , wird nicht gestattet . I ,

Fitz - «neyr . i Wie hier vekannt geworden ist , werden
L>er Fuhrmann hat hierfür einen mit einer Decke (Plane , Abstehenden Bestimmungen zahlreiche , durch

gelegten und einem Lattenaufbau (Erntezeug ) versehenen eignungen ablieferungspflichtig gewordene
zu benutzen oder das Durchfallen des Laubes uns aus Kupfer , Messing . Aluminium usw mi

Für das Auf - und Äbladen zusammen werden nuLee
dem Juhrlohn 20 PH . und fü ? dns « nladm in di-

aus Kupfer . Messing " Aluminium usw ., wie Her 'dschK?
Kup erkessel usw in Haushaltungen und Betrieben S
rechtlich zuruckgehalten . 0et:

ia ^ n ’ wiederholt in ortsüblicher W-»

die in Anspruch genommenen Vorrat pfüalich ^ u ^ b -" wesens ^ r?/ -«^ eitlichkeit des ganzen Sammel -' I Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis M
handeln und dis rui - Slkinniimo ^bns dringend erforderlich ist . Hiernach wird den Kindern >0 Monaten und mit Geldstrafe bis zu 1000Ö OT. fonü

oer der Ablieferung des Sammelguts m -

Die von den Bürgermeisterämtern bei den Heubesitzern Bahn gleichfalls Affir PqJ? Q§  .

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Betr . Metallbeschlagnahme.

Wie hier bekannt geworden ist , werden entgegen I
ehenden Bestrmmunaen zablreiäbe frühere ^

handeln und bis zur Abnahme durch die "beauftragten
Personen , welche mit Ausweis versehen sind , bezw den
Gemeinden namhaft gemacht werden , aufzubewahren.8

Die Ausfuhr von Heu aus dem Unterwesterwaldkreise
wird hiermit bis auf weiteres verboten . Ausnahmen
können nur vom Vorsitzenden des Kreisausschusses ge¬
stattet werden . Ausnahmsweise kann von dem zustän¬
digen Bürgermeisteramt die Ausfuhr von Heu aus eigener
Ernte über die Kreisgrenze solchen außerhalb des Kreises

_ . — o . .— kein bares Geld
ausgezahlt , sondern sie erhalten vom Lehrer zunächst nur
Marken , die erst später durch Prämien . Sparkassenbücher
oder Aufteilung des Reinertrags ihren materiellen Wert
gewinnen . Für Sammelgut im ungefähren Wert von
tO Pfg . kann eine Marke gegeben werden

Der im Bezirk des XVIII . A . K . eingerichteten Or¬
ganisation des Sammelwesens entsprechend findet auch
kerne Barbezahlung des Sammelguts von der Ortsab¬
nahmestelle an die einzelnen Schulen statt , sondern die

Anmeldung -echlz-il,-, -rstaUtt hab-n und zui !Jnttchch ' eN ' d-1  M -Ng-, d,- fte ab, -li-f-» haben.
N ° ' ■ne" “uf83 ,86" " " MchM -s-rung bereit Di- OMabnahm -st-lle stellt der Schale Quittung iusind . § 8.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
(träfe bis zu 10 000 Mk . oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft , wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt

Neben der Strafe kann aus Einziehung der Vorräte
w ^ den , auf die sich die strafbare Handlung be¬

zieht ohne Unterschied ob sie dem Däter gehören oder nicht.
8 9.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
m Kraft.

Montabaur,  den 12 . Juni 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

. Bertuch,  Kal . Landrat

»rtt. tzeuliesermg.
An die Herren Bürgermeister.

6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10000 M . bestraf
Montabaur,  den 12 . Juni 1918 . p

Der Landrat . I . V . : Schrodt,  Kreissekretä r.

Nachtrag
Nr . M. 8/6 . 18 . KRA.

^ der Bekanntmachung Nr . M. 8/1 . 18 . KRA . o0at

26 . März 1918 , betreff . Beschlagnahme , Enteignung "!
und Meldepflicht von .Einrichtungsgegenständen bez^
freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegenstände«

aus Kupfer , Kupferlegierungen , Nickel, Nickel¬
legierungen , Aluminium und Zinn.

j Vom 15 . ftimi 1918 . }

«eile . Der Bedarf an Quittungen " ist " alsbald werden hierdurch auf Er-

d-n Kr -,zs - mme, - us !chüsstn dem Krieg - Mi» ,chaft - amljUntn ^ g-LK mtt L stmett L
~ ' " ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen oer-

swd . iede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften
über Beschlagnahme und Enteignung nach 8 6 der Be-
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
£ 07  JÄ 9 26 . April 1917 (Reichs -Gesetzblau

^6 ) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom
_ _ ^ Januar 1918 (Reichs -Gesetzbl . S . 37 ) und jede Zu

Zwischen dem Kriegsministerium . Kriegsamt und dem \ kanntmachu ? über Ausku ^ spfli 'cht^ vom ^ ^ Juli ^ lN?gemeinen Deutschen Versicherungs -Verein A . G in (Reicks -Gelettbl . S mi , ^  ^ Ult 1917

| doppelter Ausfertigung aus . Eine Ausfertigung " behält
(Ortssammelstelle ) als Beleg , die zweite geht

.r Strafen an . die Kreissammelstelle zur Abrechnung mit der Groß¬
abnahmestelle . Der Bedarf an Quittungen ist alsbald

zu melden.

^ . . Lsmbheu , das von anderen Personen als Schülern oder
Schülerinnen gesammelt ist . wird nicht an die Schule
sondern an die Abnahmestelle abgeliefert . Hierfür kann
£ Verhältnissen die Zwischenstufe einer
Ortssammelstelle notwendig werden . Diese Sammler find
m bar zu entlohnen.
14. Unfaü -Berstcherung.

Heupflichtlleferungen aus der Ernte 1918 kann sofort
begonnen werden . Mit dem Aufkauf u . der Verladung des
Heus sind folgende Personen beauftragt worden:

1. Der Händler Johann Keller in Boden  für
die Gemeinden Montabaur , Bannberscheid . Bladernheim.
Boden Daubach . Dernbach . Elgendorf , Eschelbach , Etters¬
dorf . Gackenbach , Heiligenroth . Holler , Horbach . Horressen.
Hubmgen , Niederelbert , Oberelbert , Reckenthal . Siershahn,

.. v Allgemeinen Deutschen Versicherungs -Verein A . G . in
Mit der Ausführung der ' d̂ ^ mechden 'aufaeaebenen ! ^ " ^ !>/ ? a ^ . Bertrag abgeschlossen worden , der sämt-
* * * « & ™ m. °u - d °r Ernte 1918 kann lofort &ÄÄÄ

"breioerr , rneaentyal , Siershahn , | gesetzlicher Vertreter einen unmittelbaren Ansvruö
Wirzenborn Untershausen , Welschneudorf , Wirges . IZahlung gegen die genannte Versicherungsgesellschaft^irzenvorn Anmeldefrist eines lInststN-L Ur><̂

11 c rt  jiuiutc gegen
Unfall versichert , insofern sich diese Unfälle beim Sammeln
von Laubfutter ereigntti . Eingeschlossen sind diejenigen
Unfälle , die auf dem Wege von oder zur Ausübung der
Sammeltätigkeit emtreten . Ausgenommen sind die Folgen
von Temperatureinflüssen , insbesondere Erkältungen Son¬
nenstich und Hitzschlag . '

Aus dem Vertrage erwirbt der Verletzte oder dessen
gesetzlicher Vertreter einen unmittelbaren Anspruch auf

r " ” ' ■ Die

(Reichs -Gesetzbl . S . 604 ) bestraft wird.
Artikel  I.

bt l  Bekanntmachung Nr . M . 8/1.
18 . KRA . erhalt folgende Fassung : m

Lfd . Nr . 49 . Fenstergriffe und Fensterknöpfe
(stehe auch lfd . Nr . 35 ), welche zur Betätigung eines Ver- :
schlusses dienen , und die durch Läsen von Schrauben oder
Stiften entfernt werden können . Ausgenommen sind Griffe
und Knöpfe , deren Griffteile nicht vollständig aus dm
beschlagnahmten Metallen bestehen.

Anmerkung: Somit sind die nach dem bisherigen

v —y. □ n o — g <vw | _

2 ' ffih^ .rnut cv m . nft nn • ^ ri c>. I Anmeldefrist eines Unfalles beginnt erst " von " d"em st eit - ! Anl

Oberhaid . Ider Lehrer ) von bem Unfall Kenntnis erhälü (3>  ÄSSttÄSWZobdert , Helferskirchen , Maxsain , Nordhofen . "Oberhaids
^ " ^ roth , Schenkelberg , Selters , Steinen,

Vielbach.
3 . Der Händler Jakob Michels in HelfeäTO R 3R 8C

» Ä 9eni or L Moschheim . Oetzing 'en , Wölferlingens
Zurbach , Ransbach , Wittgert . ^

4 Der Händler Josef Haubrich in Marienrach-
dorf  für die Gemeinden Freirachdorf , Herschbach , Krüm-
mel Manenhausen . Marienrachdorf . Maroth , Sessenhausen

Die übrigen Gemeinden haben für die Ausführung
der Lieferung selbst zu sorgen.

lieber jede Waggonladung ist ein Frachtbrief -Duplikat
der Verteilungsstelle des Kreises einzusenden . Die ni -

Lehrer ) von dem Unfall Kenntnis erhält . ' Dagegen ffind Griffe und Knöpfe ohne Rücksicht auf dü
" " ' Ir * n ^ r ° s' Uc? der Prämien erfolgt durch die Laubfutter - «Konstruktion des Verschlusses befreit , wenn sie mit dem
1-L die Heeresverwaltung Sämtliche Zuschriften in i Fenster durch ein anderes Mittel als durch Verschraubuüa
r s -1 Verstcherungsangelegenheiten sind an das Kriegswirtschafts - ! oder Verstiftung verbunden sind * %
Leu- amt zu richten . , ^ ' «rnidn

Sollten sich bei der Ausübung der Sammlung irgend¬
welche Unstimmigkeiten ergeben , so ist unverzüglich das
Kriegs wirtschaftsamt anzurufen.

_Der Vorsitzende : Emmerling.

!>N

Berlin  IV . 9 , den 24 . Mai 1918.
Leipzigerflr. 2.

— , . 1. Die Aussichten für die Versorgung der Bevölkerung
cu. öM|ciiueii . auxe Ge - mit Leuchtöl im nächsten Winter sind wenig günstia

memden haben die Ablieferung der unterverteilten Pflicht - Voraussichtlich wird mir eine Leuchtölrücklaae aus der
^ überwachen und mir säumige Lieferanten an - Sonderzuweisungen gewährt werden könnten , künftig nicht

mrKü 'rn ® 0n ^ ohne Werteres mit Zwangs - zur Verfügung stehen . Ich ersuche daher dahin zu
l und g êmäß der Verordnung vom wirken , daß die Gemeindeverbände etwaige Rücklagen

S . 368 - zu ve !fahrLaus  dem r^ rgangEN ' W ^ den späteren Srf
nur  vollkommen trockenes Heu IN Handels - laufbewahren . " Auch ist die Bevölkerung schon iekt zur

fähiger Ware verladen werden . Die Händler dürfen nicht äußersten Sparsamkeit mit Leuchtmnteln aller Art währendabnebmen . der Sommermonirtpgenügend getrocknetes Heu nicht abnehmen.
Die mit der Verladung des Heus beauftragten Händler

find angewiesen worden , über jede Lieferung dem Liefe-
ranten einen Lieferschein auszustellen und den Gemeinden
-ltachweisungen über die abgelieferten Heumenqen ein¬
zureichen.
.. . . Die Herren Bürgermeister werden ersucht , dies orts¬
üblich bekannt zu machen.

Montabaur,  den 14 . Juni 1918.
_ Der Vors itzende des Kreisa usschusses.

«riegswirlfchaftsamt
Frankfurt a . M.
Tgb . Nr . 3308.

Frankfurt  a . M ., dm 6. Mai 1918.
Leitsätze für die

Gewimmng aon Liwbhea
zu Heeredzwecke» .

^ (Fortsetzung u . Schluß ).
I » . Entlohnung.

Die Preise für sämtliche mit der Laubaeminnuna ver¬
bundenen Arbeiten sind für alle Orte gleiw

Der Preis frei Sammelstclle (Schule ) für 1 Ztr . Frisch-
laub betragt Mk . 4 .^ und für 1 Ztr . Laubheu (lufttrocken)
Mk - 10 — . wobei die Vergütung für das Trocknen ein¬
geschlossen ist.

Die Ortssammesttelie erhält für jeden Zentner des von
»gelten Frischlaubs oder Laubheus eine VeruülungtlHH nll >Km (Kl« SIa  Of _ * . m

der Sommermonate anzuhalten.
2 . Um den Verbrauch von Leuch töl , soweit solch-s im

nächsten Winter verteilt werden kann , möglichst wirt
schastlich zu gestalten , werden von der Zemralsielle jür
Petroleumverteilung in Berlin XIV . 6 . Schiffbauerdamm
15 , durch die mit der Verterlung des Leuchlpetroleums
betrauten Petroleumgesellschaften in den Bundesstaaten
zusammen etwa 2 Millionen Sparlämpchen — das Stüc

jSU 10 bi § 16 Pfennig - verteilt werden . Die baldige
Bestellung und weiteste Verbreitung dieser Sparlämpch n
lst den Gemeindeoerbänden dringend anzuempf hleu

Lage der Verhältnisse ist es ferner notwendig
daß überall dort , wo die Gelegenheit zum Anschluß an'
elektrische und Gasleitungen noch nicht ganz ausaenutzt
ist , dies nach Maßgabe der verfügbaren Stoffe und Ar¬
beitskräfte während der Sommermonate noch geschieht.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
j I . V . : Dönkoff.

* **

Den Herren Bürgermeistern des Kreises
zur Kenntnisnahme und weiteren Bekanntgabe . Die Be¬
stellungen auf Sparlämpchen will ich vermitteln , weshalb
ich ersuche mir den Bedarf Ihrer Gemeinde baldigst
zu melden . ** '

Montabaur,  den 13 . Juni 1918.
Der Kgl . Landrat:  I . V . : Schrodt.  Kreissekretär.

Artikel  II.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15 . Juni 1918
Kraft.
Frankfurt (Main), den 15. Juni 1918.

Stellvertreteudes Generalkommaudo
__ v 18 . Armeekorps.

Cobleuz , den 15. Juni 1918.
„ Kommandautur der Festuua

KR . 921/6 . 18 ._ Cobleuz -Ehreubreitstein . -1
Kommandantur

Coblenz -Ehrenbreitstein.
Abt . Ial Nr . 8100.

Coblenz,  den 15 . Juni 1918 . JVerordnung

a ° ^ eil !? « ZeruMUliHl - —- —_ _

t ' SSHS ’W 8 "dh« r braucht dringe«» Haser, He«
erfolgt , fallt diese Vergütung der Schule zu . | Ulld Stroh ! LllNdtvikte helft dkM Httre l‘‘

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. 6 . 1851 in Verbindung mit dem
Abanderungsgesetz hierzu vom 11 . 12 . 1915 in Ergänzung
der Verordnung vom 18 . 4 . 18 Abt . II Nr . 5802 be¬
stimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit wie
folgt:

,8 1.
-tt  Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung der i
Ersenbaynguterwagcn verbiete ich. daß den Militär - und:
Elsenbahnbehorden bezüglich der Bezeichnung des Ab - -
senders , der Art , der Menge und des Gewichts der Güter , '
des Empfängers und der Verwendung des Gutes falsche I
Angaben gemacht werden . Es bleibt sich gleich , ob die 1
falschen Angaben schriftlich in Dringlichkeitsvordrucken , j
Frachtbriefen oder dergleichen oder mündlich erfolgen.

§ 2*
Verstöße hiergegen werden , sofern die bestehenden Ge- 1

etze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängnis ;
bis zu 1 Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände !
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

8 3.
Die Verordnung tritt mit dem ' 15 . Juni 1918 in Kraft . Ä

Der Kommandant:
v . Luckwald.

Generalleutnant.

Unsere Post, und Feldpostbezieher
werden gebeten , unser Blatt für die Monate Juli , August
und September sogleich bei der Post bzw . Feldpost zu
bestellen und zu bezahlen , damit die Weiterlieferung des

Kreisblattes am 1. Juli keine Unterbrechung erleidet.



Nichtamtlicher Teil.
Deutscher Tagesbericht.

,, r^ ° f?t ^ auc ' 15 - Juni . Dem Herrn Kreisaus-
ichußsekretar M . Perl  dahier wurde das Verdienstkreuz
für Kriegshilfe verliehen . *

0TB Großes Hauptquartier , 14. Juni . (Arml . Drahtber .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von Ypern  führten die Franzosen hef-

.e Angriffe  gegen unsere Linien zwischen Vorme-h und Vierstraat; sie wurden blutig abgewtese«.
Acre Offiziere und mehr als 150 Mann blieben

Jjjei gefangen in unsrer Hand.
Erhebliche Erkundungsgefechte am Kemmel.
An der übrigen Front lebte die Gefechtstätigkeit nur

Übergehend auf.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

IAuf dem Kampffelde südwestlich von Royon  bliebArtillerietütigkeit gesteigert.
Bei Cour cell es und Mery  sowie im Matz-

giude, dicht westlich der Oise wiederholte der Feind seine
geblichen Gegenangriffe ; unter schweren Ber
im wurde er zurückgeworfe « .
Beiderseits der Straße Soiffsns -Billers -Cotterets

ajngen wir in den Wald von Villers -Cotterets ein.
Die Armee des Generalobersten von Boehn  hat seit
i 27. Mai mehr als 83 « Geschütze erbeutet . Da-
. steigt die Zahl der von der Heeresgruppe Deutscher
niprinzseit 27 . Mai eingebrachten Geschütze auf 105 « .

.Montabaur,  15 . Juni . Zu der vom Kriegsamt
nach dem Stande vom 1. Januar neubearbeiteten Zu¬
sammenstellung von Gesetzen , Bekanntmachungen und Ver-

!o!W4 en  betreffend Kriegsrohstoffe nebst deren Nachträgen.
!Aussuhrungsbestimmungen und Erläuterungen ist das II.
Ergänzungsblatt nach dem Stande vom I . Mai 1918
erschienen . Dieses Ergänzungsblatt wird den Beziehern
der Zusammenstellung ohne Anforderung kostenfrei nach¬
geliefert . Sollte die Nachlieferung nicht erfolgen , so ist
dasselbe bei der Stelle anzufordern , durch welche die Zu¬
sammenstellung bezogen worden ist.

Gestern wurden 28 feindliche Klugzeuge abge-
pffe» .

Hauptmann Berthold errang seinen 34 ., Leutnant
jü seinen 29 .. Oberleutnant Loerzer seinen 25 . Luftsieg.
Im Monat Mai  beträgt der Verlust der feind-

hm Luftstreitkräfte an den deutschen Fronten
>Fesselballone und 413 Flugzeuge , von denen

i Unter unseren Linien , die übrigen jenseits der geg¬
lichen Stellungen erkennbar abgestürzt sind.

Wir haben im Kampfe 180 Flugzeuge und 28 Fessel-
Bpe verloren.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudsrff.

* Berlin,  14 . Juni . (Amtlich .) Eines unserer Unter¬
böte hat im Sperrgebiet um die Azoren und in der
itcaya rund 25000 Bruttoregistertonnen vernichtet . U. a
nden 6 englische Schiffe versenkt . Sämtliche Dampfer
iren mit Geschützen und zum teil mit Minenwerfern
»öffnet.

?m«zöfisch- Fliegerangriffe auf Lazarettzüge.
WTB Berlin,  13 . Juni . In einer der letzten Nächte

sein deutscher Lazarettzug einem absichtlichen feindlichen
legeran griff zum Opfer gefallen . Ein französischer Flieger
5 in der Nacht über dem im besetzten Gebiet auf einem
iengleis abgesüllten Lazacettzug in geringer Höhe eine
chlbombe schweben , die den Zug lächelt beleuchtete,

j doß die lange Reihe der roten Kreuze aus der geringen
. in der der Flieger sich befand , deutlich erkennbar

Trotzdem suchte der Flieger sich gerade dieses Ziel
Zuerst nahm er den Zug mit seinem Maschinen¬

wehr unter Feuer und ließ dann vier Bomben fallen
der Lazarettwagen zertrümmerten und 9 schwer

xhamgten. Der Transportführer ist bereits seinen
nden erlegen , der Hilfsarzt liegt schwer verletzt im
Menhaus . Nur durch ein Wunder sind die übrigen

Wssen, abgesehen von leichten Splitterverletzunaen , un-
«etzt entkommen.

Clemeuceau über die Notwendigkeit der
Entscheidung.

* ? 15 Juni . Operngastspiele Frank¬
furter Künstler m Montabaur sind für den Monat Juli
während der Ferienzeit des Frankfurter Opernhauses ge¬
plant und zwar sind in Aussicht genommen : Der Trou¬
badour , Mignon , Martha , Der Waffenschmied . Das
Glöckchen des Eremiten und die Fledermaus . Zunächst
foU »Der Troubadour " , am 2 . Juli „Mignon"
zur Aufführung gelangen . Falls die Beteiligung , wie bei
dieser seltenen Gelegenheit zu erwarten ist . eine rege wird,
folgen die übrigen Vorstellungen im Laufe des Äonats
Jun , an Tagen , die noch bekannt gemacht werden Es
muß auf gute Unterstützung des Montabaurer Publikums
gerechnet werden , da nur ganz erstklassige Sänger und
Sängerinnen aus Frankfurt und Wiesbaden Mitwirken,
>° ®tC bJ r be§  Frankfurter Opernhauses und die
Kosten dementsprechend sehr hohe sind . Allerdings muß
mrt den m Montabaur vorhandenen Dekorationen vorlieb
genommen werden , da die Eisenbahnen während des
Krieges keine Dekorationen befördern ; indessen wird der
-cheatermeister vom Frankfurter Opernhaus für eine ge¬
schmackvolle Jnscemerung sorgen , sodaß auch auf Grund
der vorhandenen Mittel in dieser Hinsicht ein würdiger
Rahmen gewahrt bleibt . Der Vorverkauf für „Troubadour"
e("c mU? b "d ^ non " 2 . Juli findet im Cigarrengeschäft 1
H "? ^ Bchrchofstr . 22 statt und zwar zu M . 3 .55 , M. 2.55
und M . 1.55 und hoffen wir im Interesse der Unter¬
nehmung , daß derselbe nach Kräften benutzt wird.
v 2** ^ on 15 - (Beurlaubung zu den
dlesiahrigen Wettkämpfen im Wehrturnen .j Es ist er-
wunscht daß sich an den Ausscheidungs - und Endkämpfen
der dlesiahngen vom Kriegsministerium angeordneten
Wettkampfe der Jungmannen wie in den Vorjahren
.. »? NL ^ ^ ^ ° ^ ? .̂ Sehörigen aller Jugendkompagnien
^n ?o^ b^ ^ uugen beteiligen , welche im Laufe des Jahres
Mm Ersatztruppenteile eingestellt wurden . In Frage
kommen 2 Sonntage im Sommer . Die Ersatztruppenteile
haben solche Mannschaften für die betreffenden Tage auf
Antrag der Jugendkompanien zu beurlauben ; falls
irgendwelche Bedenken gegen eine Beurlaubung bestehen,
trifft der nächst höhere Vorgesetzte die Entscheidung . Die
betressenden Jungmannen haben sich nach Rückkehr vom
U- laub durch eme Bescheinigung des JugendkomparC
fuhrers über die stattgehabte Beteiligung an den Wett¬
kämpfen auszuweisen . *

~ * .* ..? k" kämpfe im Wehrturnen  1918 . Die
Sanitätsoffiziere und die zum militärischen Dienst ein-
gezogenen Aerzte des Korpsbezirks werden angewiesen
allen an sie herantretenden Anforderungen zur ärztlichen
Unter , uchung von Jungmannen zu entsprechen und die
m rE 8 w jeder Weise sich angelegen sein
zu lasten . Kosten dürfen durch die ärztlichen Unter¬
suchungen nicht entstehen.

ß Daubach.  14 . Juni . Dem Musketier Johann
? -° \ m “ n " (Sohn der Frau Josef Hofmann Wwe . von
hier ) wurde für besondere Tapferkeit in den letzten
Kämpfen an der Westfront das Eiserne Kreuz 2 r Klasse

Eruii-wllgsschmerigkeilen in allerer uni, neuem
Vergangenheit.

Das Gebot unseres Alltags , die Forderung und Notwen - .»,
kett des Durchhaltens , hat uns an eine Lebenshaltung gewöhnt
die wir längst überwunden glaubten . Es macht uns zwar nicht!
satter, aber es stärkt unsere seelische Widerstandskraft und damÄ
rmsere Zuversicht , wenn wir uns wieder daran erinnern , daß hin«
sichtlich vieler Nahrungsmiriel der Krieg wieder Verhältnisse ge,
schassen hat , die unfern Voreltern durchaus als Norm und Ge,'
wohnheü des täglichen Lebens galten , und die sich erst tm Lause de»
vergangenen Jahrhunderts , der letzten Jahrzehnte gebessert habere'

Im kriegerischen Ausundab des Mittelalters haben die Volk«!?!
Europas Preissteigerungen und Schwierigkeiten der Ernährung
erdulden müssen, bis sich diese für unsere Dorsahiren in den dreißig¬
jährigen Kämpfen des 17. Jahrhunderts zu solcher Last und Höhe
steigerten , daß es einer mehr als zweihundertjährigen Arbeit und
Anftrengung des einzelnen wie der Gesanwheü bedurfte , um derartig«
Einbußen und Verluste am Bolkswohlstanld und Volksvermögen
wieder wettmachen zu können . Wir haben in diesem Jahre allen
Anlaß , uns dieser Schicksale unserer Altvordern zu erinnern , denn
es jährt sich Ausbruch und Anfang solchen Unglücks und Schicksal,
jetzt zum dreihundertsten Male . Wir muffen uns alltäglich deffen
bewußt werden , wie damals die deutschen Lande zwischen Rhein
und Weichsel Schau - und Tummelplatz der Verwüstungen und der
Soldaten gewesen und geworden sind, und wie heute die heilig«
heimische Erde frei ist von Feindes Wut und Tat , und wie wir
mr Schutze unseres unerschütterlichen Heereswalles die Frucht unserer
Felder bauen können, um des schaffenden und harrenden deutschen
Burgers Leibssnahrung und Notdurft so zu stillen , daß niemand
zu hungern braucht . Manche Teile unseres Vaterlandes haben oft
schon Bitterstes durchmochen müssen : über Süddeutfchland brach
1816/17 eine „teure Zeit " herein , bei der ungünstigste Witterungs -.
verhAitniffe zu der wirtschaftlich-finon -ziellen Erschöpfung durch die
vorhergehenden Krtegsjahre hinzukam . Um Streckung , Ersatz und
Rationierung müht « man sich, städtische wie private Fürsorge im
gioßen Stile setzt« ein, und als die Ernte 1817 einen reichen Segen
an Korn bvachre, ging ein jauchzender Aufatmen durch di« Lande,
ursd alle Sorgen und Nöte waren vergessen!

Soweit statistisches Material varliegt , läßt sich für das lft
Jahrhundert deutlich erkennen , daß wir uns an einen immer stär¬
keren Verbrauch der Lebensmittel gewohnt haben . Die Steigerung
des Konsums in pflanzlichen Erzeugnissen ist während der letzten
zwanzig Jahre unzweifelhaft zu beobachten ; für den Fleischoerbmnch
betrug di« Kopsq-uot« — das Verhältnis des Gesamtoerbmuch «,
zur entsprechenden Volkszahl — 1816 : 17,6 Kilogramm , 1912 : 52.3
Kilogramm : sie hat sich also in hundert Jahren verdreifacht und
ist in dom letzte» Vierteljahrhundert besonders stark ongewachfen»
Und es ist in unserer Gegenwart nicht ohne Wert — und vielleiM
auch nicht ohne Wirkung , wenn wir uns immer wieder klarmacher ^ i
daß unsere heutige Kriegsfleischration durchaus der unfern Vätern
und Großvätern um 1870 gewohnten Meng « des friedlichen Alltag » ‘
entspricht ! Manches galt vor fünfzig Jahren als Luxus der Nah-
rung , was heute zur Ernährung des Volkes gehört . Daß dazu
auch u. a . di« Butter gehört ., ist dem jetzt lebenden Geschlechte völlig'
aus der Erinnerung gekommen ! Es geht uns heute nicht viet
schlechter, als e* unfern Vorfahren in noch gor nicht so sehr ent¬
schwundenen Zeiten ergangen ist!

^Wir haben im Laufe dieses, nach Einsatz von Menschen und
Mtteln , noch Ergebnissen und Zielen größten Krieges aller Mensch- '
hettsgeschichte alle etwa auftauchenden Mühen und Schwierigkeiten
der Ernährung siegreich bewältigt : wir haben durch Maßnahmen
und pflichtgemäße Gewöhnung in der Heimat die Sieg « errungen,
die die gigantische Widerstandskraft unseres Dottsheeres erst er- i
mögticht hat , und wir werden auch weiterhin in diesem Sinne bi,
zum Endsiege durchhalten ! Es wird immer ein deutscher Ruhmes
ütel dies er Jahre sein und und bleiben , daß sich im weiten Gebiet«
deutscher Lande Tatkraft und Opferwilligkeit so glanzvoll bewähvten.
Das gibt uns die Sicherheit , auch wetterhin ouszuharren und
durchzuhalten ! P A M

Was bedeuten 20000 Br .-R -T?
!

3*uni - ^ b .) Der Heeresausschuß der
cher Deputrertenkammer hat am Dienstag und Mitt-
4 über den Mannschaftsersatz für das zweite Halbjahr
f beraten . Clemenceau sprach über seine letzte Front-

nach Lyoner Berichten äußerte sich der Ministerprä-
i J *6*1 •Notwendigkeit  für Frankreich dem Vor-

fa l£ J- etl!Öe8 ^ und in diesem Jahre unter
ffn Umstanden eine Entscheidung der Waffen zu suchen.

^ie Aeußerung Clemenceaus läßt , wenn sie in dem
/Lyoner Meldungen gefallen ist . „tief blicken " -
fc , x uuf der Hand aus ihr ohne weiteres zu
fr ' daß Frankreich am Ende seiner Kräfte ist.

fnnrocis auf die Notwendigkeit , eine Entscheidung
Zähre zu suchen , gerade bei der Beratung

sek den Heeresausschußmitqliedern
ehend unterbreltet wird Es muß sehr schlimm

Weri "!nmblct französische Widerstandsfähigkeit wenn die
■ auf die „kommenden Amerikaner"
ker frnd sie 1918 noch immer nicht in genü-
EiH 1 ä um  Ausfällen der großen Ententevcrluste

s . bzw .. vorhanden — in der Auffassung Cle-
/ °us über die Lage keine Rolle mehr spielt.

14 Juni . (zb .) Die Londoner
iber ntc meldet , daß m einem Kreise ernst zu neh-

^rhausmitglieder eine parlamentarische Aktion
dg.Z,. uhnt habe zur Vorbereitung einer Friedensziel-
' UnÄT ? .nt £W c; wird damit beabsichtigt.
Ca ? W c bte  Initiative , zu einem Verständigungs-

SU gelangen , zu wahren.

Wiesbaden.  13 . Juni . Der 8 jährige Wilh . Steiqer-
wald aus Frankfurt a . M . hatte am Montag Kirschen
gcgesstn und Wasser dazwischen getrunken . Morgens war
° a§fi Klud noch wohl und munter , verstarb aber nachmit-

Es ist möglich , daß die Todesursache auf
den Genuß von Kirschen und Wasser zurückzuführen ist.

T ® ie  Zu dem Kapitel Bartflechte
schreibt man aus Fachkreisen : Die weitverbreiteten Haut¬
entzündungen werden durch den Ton in unserer Seife

?er zugesetzte Ton hat die Eigenschaft,
unserer Haut anzugreifen und Beiz-

und Brandflecke hervorzurufen . Diese Entzündungen sind
m 7m auf tau,inbet,ei  ®e«tn 'S™

i Coblenz,  13 . Juni . Die Kirschbäume  haben
heuer in hiesiger Gegend außerordentlich reich angesetzt.
Es ist zu hoffen , daß es massenhaft Kirschen geben wird
und daß sie dann auch billiger werden.

Wie herrlich ist's in Frühlingstagen
Durch Wald und Wiesen hin zu geh'n
Wenn Amsel . Drossel, Finken schlagen. '
lind laue Lüfte lind umweh 'n.
Dann steigt durch lichten Wolkenflor
Von dieser kampfdurchtobten Erde
Ein heiß Gebet zum Herrn empor.
Daß es bald „Völkerfrühling " werde.

_ W. Ramroth.

Jan
LMd

lcht Juni . (Erntebitten .) Mit
' m ^ l- ^ oudere Bedeutung der kommenden\ N*BppinÄ?*? bû bie  gegenwärtige

ktt im S- tt9i n,ecS en' hat der Eoangel.
" «-" '7m? mgemd" " "" Em .e für

Dürre
Ober-

3 « r gefl . Beachtung!
« . wird gebeten, die zur Veröffentlichung im
Kreisblatt bestimmten Bekanntmachungen . Anzeigen usw
E Abend vor dem Erscheinungstage uns emzusenden.
. . .Nur kleinere  eilige Anzeigen pp . können am Er-
schemungstage des Kreisblattes noch Aufnahme finden

Klangt " s?nd m  Dormitta9S 8 V* Uhr in unseren̂ Besitz
Kreisblatt -Druckerei in Montabaur.

Unser U-Bootkrieg gehl ohne Unterbrechung , aber auch ohuei
bedeutende Schwankungen seinen Gang . Die letzten Monaie zeigen!
durchweg Ergebnisse zwischen 600 0V0 und 700 000 Br .-Reg .-To .,i
also über  2 0 0 0 0 T o n n « n a m T a g e. Um sich eine Bor - -
stellung davon zu machen, welcher Schiffsraum und welche La - i
dungsmengen in der täglichen U-Boot -Beute enchatten sind, oer-
gleicht man am besten das Handelsschiff als Seetransporrmittel mit >
der gleichen Einrichtung an Land , den , Eisenbahnwagen . 20 000!
Brutto -Register -Tonnen sind das Raummaß für einen Schiffsraum,!

der etwa 30 000 Gewichtslonnen Ladung befördern kann . Das sind"
600 000 Zentner . Wollte man dies« täglich versenkte La - !
dungsmenge in Güterwagen einladen , so müßte man von unseren j
großen , gedeckten Güterwagen (die etwa 15 Tonne » befördern-
können ), demnach 2000 zusammenstellen . Die längsten Güt -rzüg« !
weifen kaum mehr als 50 Wagen aus . Will man sich also ein,
Bikd davon machen, wieviel Seebe sä rde rungsmöglich keil Tag für«
Tag vernichtet wird , so braucht man sich nur 40 Güterzüge zu jes
50 Wagen vorzustellen , und hat damit die ungefähre Menge an!
Transportmitteln , die täglich unseren U-Booien zur Beute fällt.

Um auch von den versenkten Ladungen ein« bessere Börstel - l
ktng zu haben , braucht inan sich nur diese 2000 Güterwagen mit!
Kohlen , Holz, Erz , Munition , Getreide , Oel, Baumwolle usw . be¬
laden zu denken. Bekanntlich können die Ladungen nur vereinzelt!
festgestellt werden und erscheinen deshalb seltener in den Bekannt - ^
machungen des Admiralstades . In dem Bericht über die Erfolge,
eines zurückgekehrten U-Kreuzers , der 9 Dampfer und 7 Segler rnit!
beinahe 40 000 Br .-Reg .-To . versenkte , finden wir Angaben übevl
di« Ladung , soweit sie festgestellt werden konnte . Hatbiert ma » !
diese Zahlen , so erhält man die Ladungsmengen jener im Durch-
schnitt täglich vernichieten 20 000 Br .-Reg .-To . und kommt dabei
auf folgende Zahlen : 4500 Tonnen (9 0000 Zentner ) Getreide,
3800 Tonnen Mehl , 2500 Tonnen Sk« ». 3000 Tonnen Messing,
5500 Tonnen Naxhtlia (Brennöl ), 350 Tonnen Baumwolle , 225'
Tonnen Salz , 100 Tonnen gesalzen « Häute , 285 Tonnen 'Nutz¬
hölzer usw. Man erficht schon aus dieser zufälligen Zusammen¬
stellung, welche Verluste der U-Botkrieg täglich unseren Feinde«
zufügt . Allein die versenkte Reismenge von fünf Millionen Pfund
stellt einen Millionenwert dar.

20 000 versenkte Br .-R«g.-To . am Tage sind also eine gan«
empfindlich« Schädigung der feindlichen Kriegs - und Bottswirtschast.

Man stelle sich nur einmal vor, daß den Mittelmächten ?md
größten Teile Deutschland Tag für Tag 2000 vollbeiadM « C
wagen durch gegnerische HanÄungen entzogen würden , und
wird sicĥ einen . Begriff davon machen , wie sttzmerzfich dt«

H  Bm'lenden Wirkungen des U-Boot -Krieges für England und fein«
faßen fern muffen. Das gibt um  aber auch die Gewißheit , tag
der Zeitpunkt kommen muh, wo dem Melverband der Wem au&
S«ht und er die ständigen Schiffsoersenkungen als Nicht mehr
träglich empfinden wird.

—** ■■ •«.. J4 ff «■- ^W>- «**•'.* '» ■̂1. t ij



Mütterberatungsstelle
Montabaur

im Nebenhause Hotel Schlemmer , Rirchstr . (8 pari.
Sprechstunde  jeden rNittwochnachmittag

-  von 3 bis 5 Uhr . —

im
Sömlliche Böller

des Unterwesterwaldkreises werden hiermit zu einer

— - ---- Versammlung —.
am Mittwoch , den IS . d . MtS ., nachmittags 2 Uhr
im Lokale des Herrn Görg  in Siershahn eingeladen.

Mchlkttte« und Lchrotkartell
nebst Anhängezettel

vorrätig in der Kreisblatt -Druckerei in Montabaur

Anfragen von auswärts
können nur durch

Rückantwort -Postkarten
erledigt werden!

Es kommt oft vor , daß bei Anzeigen von auswärts
und besonders von den Landorten sowohl bei Verkäufen
als auch bei Gesuchen geschrieben wird:

„Näheres in der Geschäftsstelle".
Da es sich meistens nur um kleine Anzeigen handelt,
können wir die uns zugehenden Bitten um Auskunft
nur dann  erledigen , wenn für die Antwort das
Porto beigefügt  ist . (Bei geschloffenen Offerten hat
dagegen der Anzeigen-Austraggeber das Porto zu tragen ).
Wiv bitten deshalb alle unsere Geschäftsfreunde bei schrift¬
lichen Anfragen stets das Rückporto beifügen zu wollen.

Bester wäre es jedoch, wenn alle solche Anzeigen , wenn
auch nicht mit dem Namen des Auftraggebers , so doch
mit dem Orts - und Straßennamen sowie Hausnummer
unterzeichnet wären.

A, «WM», „i Humiiim in Mliut.

Axu 30. Mai 1918, zwei Tage nach seinem
Bruder Josef , fiel nun auch im Westen
unser lieber , guter Sohn und Bruder

Jakob Holfmann,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Klasse,
im Alter von 20 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Franz Hoffmann.

Montabaur,  den 14. Juni 1918.

Das Trauferamt findet Montag , den 17. Juni,
morgens 725 Uhr statt.

Eearierkaus.

An unsere Agenten!
Sie werden hösl. gebeten, Litt 1. eines jeden Monats per Postkarte

«ur die Zahl der für den betr . Monat bestellten KreiSblätter uns
mitzuteilen . Das Verzeichnis der einzelnen Abonnenten ist nicht einzu
senden. Dre Abrechnung hat am 15. eines jeden Monats zu erfolgen.

BP Wenn eine Aenderung der bisher bezogenen Anzahl Kreis
blStter nicht eintritt , bedarf es keiner Mitteilung an uns.

Expedition deS Kreisblattes in Montabaur.

M «nstre Poft-Adonnente».
Wir bitten unsere Leser, welche das Kreisblatt durch

die Post bisher bezogen oder ferner beziehen wollen , den
untenstehenden Bestellschein  auszuschneiden und nach
Ausfüllung mit Namen und Wohnort der nächsten Post¬
anstalt zwecks Bestellung des Kreisblattes umgehend
zu übergeben.
SetUgM KttMtlttS für Den UittntdctiiOtreii, Msntibm.

Post - Bestellschein.

Für das dritte Vierteljahr 1918 (Juli -Aug .-Sept .)
bestellt

Herr
»rau

Exem- j
vlare Benennung der Zeitung. Bezugs.

zeit
Betrag

I «rei » . « » a1t
für den Unterwesterwaldkreis

Bestellgeld

(Für Zustellung ins HauS durch den
Briefträger stnd SV Pfg . zu bezahlen.)

(Von der Post frei ins Haus  gebracht 2.40 M .)
Quittung.

Obige . Mark . Pfg . sind heute richtig bezahlt.
191

Postj-Annahme.
An das Kaiserliche Postamt zu .

Dieser Postbestellschein kann bei der Bestellung in
Briefumschlag unfrankiert (adressiert an das betr . Post¬
amt ) in den nächsten Briefkasten gelegt oder dem Brief¬
träger mitgegeben werden . Dieser Schein kann auch bei
der Bestellung amSchalter Ihres Postamts benutzt werden.

Jeder Landbriesträgcr nimmt die Bestellung an und
kann rechtsgültig für das Postamt quittieren.

Es ist öfters vorgekommen , daß P o st bestellscheine
zwecks Bezug des Kreisblattes an die „Geschäftsstelle in
Montabaur " gesandt wurden . Dies ist zwecklos, weil die
Bestellscheine dem nächsten zuständigen Postamt  einzu¬
senden sind.

Die diesjährige Grasnutzung auf den nachbenannten
selbstbewirtschafteten Domänenwiesen wird öffentlich
meistbietend verkauft und zwar:

1. in den Gemarkungen Menhausen
und Oberhaid

am Dienstag, den 18. Juni 1918,
nachmittags 2 Uhr;

2. in der Gemarkung Herschbach
am Donnerstag, den 20. Juni 1918,

mittags 1 Uhr;

3. in den Gemarkungen Herschbach
und Marienrachdorf

am Donnerstag, den 20. Juni 1918
nachmittags 3 Uhr.

Montabaur, den 4. Juni 1918.
Königliches Domänen -Rentamt.

Schmidt ;, Domänenrat.

bebbkbbbbbbbbbbs

f HAUS HACHENSTEIN'

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
meiner lieben Gattin und unserer guten Mutter
sowie für die Kranzspenden sagt herz¬
lichen Dank

Familie Peter Schnupp.
Montabaur , den 15. Juni 1918.

kiu Garten!TiirlnM
für Zimrr- uni)auf der Albertshöhe gelegen,

42 Ruten groß , eingefriedigt,
reichlich Obstbäume , hat zu
verkaufen
Mathias Thome Wwe

Montabaur.

»lese(125 Mi)
zu verpachten.

Mathias Gerlach,
Montabaur.

238  König!,«r«
Klalstulottekir

Ziehung erste Klaffe an
und 10. Juli 1918.

Der Lose-Verkauf bis 3
VzLos ^ Los VnLos ^

Für körten,
Bille »,Friedhofsanlagen
ttiden Sie alle zur Anpflanz¬

ung nötigen
Bäume , Konifere»,

Sträucher re.
in der

Baumschule Grimm,
Ransbach.

5Mk . 10 Mk. 20 Mk.
jKgl. Preuß. Lotterie-Ein

Niederheiser,
!Neuwied,  Marktstr.

Limburg a.d.Lahn □ Parkstraße Nr. 17

B

” Te

Höhensonnen-, Licht - und Wasserbäder jeder Art.
Packungen , Diathermie , Elektrizität , Röntgen , Radium.

Orthopädisches und Gesundheitsturnen
einzeln und in Gruppen.

Teil-u.Ganzmassagen durch staatl .gepr .Heilgymnastin.
Dr. Tenbaum , Medizinalrat.

B BB B SBBBQBBBB

i  Lajichem «.irret
Im Aufträge der Erben Peter Efchenauer r«

Montabaur versteigere ich am
Samstag, den 22. Juni 1818, nachmitt,5 Uhr,
in meinem Bureau das in Montabaur  Vorderer
Rebenstock belegene

Wohnhaus nedlt Stalln. Schennenanteil
gegen Zahlungsziele . Versteigerungsbedingungen können
bei mir eingesehen werden.

Montabaur , den 8. Juni 1918.
l)r. Wentrnp , König!. Notar.

Schuhmacher
erhalten dauernd Heimarbeit in neuen Militär-

Schuhen.
Schuhmacher Liefernngsgenofsenfchaft

Cobleirz.  Rheinzollstraße 16.

ZentrlsuieaA
sowie

Maschinenöl
für Maschine» und Motoren empfiehlt

Adam Feigen , Montabaur.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
wollen ihren Bedarf an Srifenkarte » für die Zeit vom

August 1918 bis 1. F -br . 1919 uns baldgefälligst an¬
geben, damit die rechtzeitige Lieferung möglich ist.

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Weiß-,
Rotwein

u. Cognac-
Nasche«
zu kaufe» gesucht.

Franz Spielmann,
Montabaur.

LObs
Häufelpflni

Ein sprungfähigerLahnballe
zu verkaufen bei

Bürgermeister Klei»,
Witt gert (Westerwald ).

Gesucht ein

Mädchen
gesetzten Alters oder auch!
Witwe für Haus-u. Küchen¬
arbeit in einfachen Haushaltj
von 3 Personen zum 1. Juli . >H. SLllllkk,

Oberlahn stein,
Mittelstraße 14.

zu

Ein sehr wachsamer

Hund
verkaufen.
Adam Matzfeller,

Hinterer Rebstock 36.

Brust von Stahl,
nicht von Gußeisen.

Niedrige Preise
durch eigene Herstellun

H. Löb II.
Montabaur,
Rebenstock.

Vertreter der
Lanzwerke

3«kotze WWW
gnfie Wieck'
verk a^lfe n.zu

Für leichte Arbeiten werden >
noch einige

Seifenfabrik Conra
Montabaur.

Mädchen.
wenn möglich über 18 Jahre,

eingestellt.
Westerwälder

Elektro - Osmose
Tongewerkschaft

Staudt.

Saashöltri
| in frauenlosen Hau
sofort gesucht.  Of!
unter A . K . 100 an
Geschäftsst. dss . Bl . erb

n

Heimann Stern,
Montabaur , i

S
(ohn
für i
anst.

für l
fürd
für I

n

für 1
für!

3

3
Vere
Abli.
steue

Alte Möbel,
eingelegt oder geschnitzt, alte
Heiligenfigur aus Holz,f

(wenn auch beschädigt)
Bilder, bunte Tassen, I
Teller oder Porzellan¬
figuren von Sammler  zu
löchsten Preisen zu kaufe»
gesucht. Offerten unter
X. O. 14 an die Geschäftsst.!

Dnttttfche ©ouafrcue»
S vaNni bi»SamflfMi-aeitW'*

1 Deutsche
Moden-Zeilu«

•an Schnitte**>unüb
s Breis vikUeljüdrl!«

imsojsfg.
durch jede Duchstonviung

oder vostonflolt

stellu
zustel
In l
Auss
in S
die l
Ei
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träge
Uber
unter
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der z
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